
Wir stellen unser Projekt vor:

Kulturelle Wurzeln und Identitäten – Entdeckung unserer 
lokalen Gemeinschaften



Die Klassen D 5/6 und 6ak unserer Schule nahmen 
dieses Jahr 2025/2026 an einem eTwinning-Projekt 
teil.

E – Twinning  - was bedeutet das?
Schülerinnen und Schüler aus verschiedenen europäischen Ländern arbeiten 
zusammen an einem Thema und treffen sich online. 
Dabei nutzen sie Fremdsprachen , zum Beispiel Englisch. 



Das Thema des Projekts lautete „Kulturelle Wurzeln und 

Identitäten – Entdeckung unserer lokalen Gemeinschaften“ 

(Cultural Roots and Identities – Discovering Our Local 

Communities). 

Was bedeutet das? 
Vor ungefähr 50 Jahren sind Menschen aus der Türkei, Italien und 
Griechenland nach Deutschland gekommen, um hier zu arbeiten. 
Man nannte sie damals „Gastarbeiter“
Mit ihrer Geschichte haben wir uns beschäftigt.



Im Rahmen des Projekts trafen wir uns 

jeden Monat online mit Schulen aus 

Griechenland, Rumänien, Italien, der Türkei 

und München.

Dabei waren:

2 Grundschulen aus Lamia - Griechenland
1 Griechische Grundschule aus München
1 Gymnasium aus Petroșani - Rumänien
1 Klasse der Mittelschule aus Serre – Italien (Provinz Salerno)
1 Klasse aus Öğretmen Harun Reşit İlkokulu  - Türkei

Gemeinsam sprachen wir über unsere Themen, 

tauschten uns über unsere Recherchen aus und 

präsentierten die Ergebnisse, die wir in unseren 

Ländern und Gemeinden gefunden haben.



Onlinetreffen mit den Partnerschulen aus München, Griechenland, Rumänien und Italien







1.Monat

Wir lernen 
uns kennen

• Jede Schülerin und jeder Schüler hat 
einen eigenen Avatar erstellt und sich 
online vorgestellt. 

• Dabei haben wir unseren Namen, 
unser Alter und unsere Hobbys 
präsentiert. 

• So konnten wir uns auf kreative Weise 
kennenlernen und erste Kontakte zu 
den Schülerinnen und Schülern aus 
den anderen Ländern knüpfen.





2.Monat

Forschung/
Recherche

• Im zweiten Monat des Projekts haben wir 
Informationen über Gastarbeiter und Migration 
gesammelt. 

• Dabei haben wir Fakten über die Geschichte 
der Migration in Deutschland gefunden.

•  Außerdem haben wir uns gegenseitig in 
verschiedenen Sprachen „Frohe 
Weihnachten“ und „ein gutes neues Jahr“ 
gewünscht und so die kulturelle Vielfalt 
unserer Projektpartner kennengelernt. 



1. Grundlegende Fragen

• Was versteht man unter Gastarbeitern?

• Warum kamen ab den 1950er- und 1960er-Jahren Gastarbeiter nach 
Deutschland?

• Aus welchen Ländern kamen die meisten Gastarbeiter nach Augsburg?

2. Augsburg-spezifische Fragen

• Welche großen Betriebe in Augsburg stellten viele Gastarbeiter ein (z. B. MAN, NCR, Messerschmitt, Textilfabriken)?

• In welchen Stadtteilen Augsburgs lebten besonders viele Gastarbeiterfamilien?

• Wie veränderte sich das Stadtbild oder das Leben in Augsburg durch die Ankunft der Gastarbeiter?

3. Arbeits- und Lebensbedingungen

• Wie sah der Arbeitsalltag der Gastarbeiter in Augsburg aus?

• Welche Probleme oder Herausforderungen gab es (Sprache, Wohnen, Arbeitsschutz, Integration)?

• Wo wohnten Gastarbeiter in den Anfangsjahren? Gab es Wohnheime?

Unsere Recherche Aufgaben



4. Gesellschaftliche und kulturelle Aspekte

• Wie wurden Gastarbeiter in Augsburg aufgenommen?

• Welche kulturellen Spuren haben Gastarbeiter bis heute in Augsburg hinterlassen (Restaurants, Vereine, 
Veranstaltungen)?

• Welche Vereine oder Treffpunkte gründeten verschiedene Migrantengruppen?

5. Persönliche Geschichten und Zeitzeugen

• Welche persönlichen Erfahrungen berichten Gastarbeiter oder ihre Kinder über ihre Zeit in Augsburg?

• Wie sah das Familienleben aus, wenn ein Elternteil zunächst allein nach Augsburg kam?

• Welche Rolle spielten Schulen für die Kinder der Gastarbeiter?

6. Langfristige Folgen

• Wie haben sich die Gastarbeiter und ihre Familien in Augsburg dauerhaft integriert?

• Welche Bedeutung hatten die Gastarbeiter für die wirtschaftliche Entwicklung Augsburgs?

• Welche zweite oder dritte Generation lebt heute in Augsburg?





3.Monat

Interviews

• Wir haben Interviews mit Kindern und 
Enkelkindern von Gastarbeitern geführt 
und vorgestellt. 

• Durch diese Berichte haben wir die 
Schwierigkeiten erkannt, denen die ersten 
Generationen von Migranten begegneten. 



Vorbereitung der Interviews



Click to play

Ein Interview führten wir mit Herrn Ersoy, dem Lehrer der 5.Klasse



Mit diesen Schwierigkeiten hatten die Gastarbeiter in den 1950er Jahren zu kämpfen:

• Oft kamen nur die Männer zum Arbeiten nach Deutschland. Die Familien blieben in 
der Heimat.

• Sie konnten die Sprache nicht.
• Bei ihrer Ankunft bekamen sie nur das Nötigste: eine Gabel, einen Löffel, einen 

Teller, ein Glas und Decken. 
• Am Anfang waren sie in Wohnheimen untergebracht.
• Wenn sie es schafften, eine Wohnung zu mieten, holten sie ihre Familien nach. 



So ist die Situation heute

• Heute leben die Kinder und 
Enkelkinder der Gastarbeiter in 
Deutschland.

• Verschiedene Kulturen haben sich 
gegenseitig beeinflusst: 

→ Zum Beispiel gibt es Muslime, die         
an Weihnachten einen Baum 
schmücken und sich Geschenke  
machen.

→Deutsche respektieren muslimische 
Feiertage. 



• In Augsburg gibt es viele Geschäfte und 
Restaurants verschiedener Nationalitäten, wie 
türkische, russische und griechische Supermärkte, 
die von allen besucht werden, unabhängig von 
ihrer Herkunft. 

• Die Stadt ist heute sehr bunt, mit vielen 
Nationalitäten, die zusammen als Freunde und 
Familien leben, mit gegenseitigem Respekt, und so 
eine schöne Mischung der Kulturen schaffen.



4. MONAT
Interaktive 
Karte & Online 
Sicherheit

• Wir markierten Orte, an denen die 
Gastarbeiter lebten und arbeiteten 
und trugen diese in eine Karte ein. 

• So entstand ein Bild ihrer Geschichte.
• Wir erarbeiteten Regeln für unsere 

Sicherheit im Netz. 











Diese Online Sicherheitsregeln haben wir erarbeitet

•Sei freundlich und 
respektvoll. Schreibe nur 

Dinge, die du auch im echten 
Leben sagen würdest. 

Behandle andere so, wie du 
selbst behandelt werden 

möchtest.

•Teile keine persönlichen 
Daten. Deine Adresse, 

Telefonnummer, Passwörter 
oder private Fotos gehören 
nicht ins Internet. Schütze 

deine Privatsphäre!

•Frage um Erlaubnis. Bevor du 
Fotos, Videos oder Arbeiten 

von anderen teilst, frage immer 
nach.

•Verwende sichere Passwörter. 
Dein Passwort sollte geheim 
bleiben und nicht an Freunde 

weitergegeben werden.

•Sprich mit einem 
Erwachsenen, wenn dir etwas 

komisch vorkommt. Wenn dich 
etwas im Internet verunsichert, 
erschreckt oder unangenehm 

ist, informiere sofort eine 
Lehrkraft oder deine Eltern.





5. MONAT
Bayerische 
Kultur, Tradition 
und Brauchtum

• Wir informierten uns über die 
traditionellen bayerischen 
Trachten.

• Wir kochten ein bayerisches 
Gericht.

• Wir lernten einen bayerischen 
Tanz.



Wir informierten uns 
über die traditionellen 
bayerischen Trachten: 
• Die Frauen tragen das 
Dirndl, ein 
charakteristisches Kleid 
bestehend aus Bluse, 
Mieder, Rock und Schürze
• Die Männer tragen eine 
Lederhose mit einem 
traditionellen Hemd, einer 
Weste und speziellen 
Strümpfen.



Wir kochten ein bayerisches 
Gericht

Wir bereiteten Schinkennudeln, ein 
beliebtes Nudelgericht in Bayern und 
Deutschland zu. Dazu gab es einen 
Salat. 
Zur Nachspeise ließen wir uns einen 
Obstsalat schmecken.













Wir lernten den 
traditionellen 
bayerischen Tanz 
Schuhplattler kennen.
Wir übten den Tanz in 
mehreren Proben und 
führten ihn 
anschließend 
gemeinsam auf. 
Dadurch erhielten wir 
einen tieferen Einblick in 
die Traditionen Bayerns.







• In diesem Schuljahr lernten wir die eTwinning-Plattform 
kennen.

• Gemeinsam mit Schülerinnen und Schülern aus 
verschiedenen Ländern und Schulen arbeiteten wir 
zusammen. 

• Durch den Austausch von Informationen, Ideen und 
Erfahrungen konnten wir viel über andere Kulturen und 
Lebensweisen erfahren. 

• Die Zusammenarbeit war interessant, lehrreich und 
bereichernd. 

• Wir hatten die Möglichkeit, neue Freundschaften zu 
knüpfen, unsere Kenntnisse zu erweitern und viele 
schöne gemeinsame Erfahrungen zu sammeln. 

• Insgesamt war das Projekt für uns eine wertvolle und 
unvergessliche Erfahrung, die uns viel Freude bereitet 
hat.





Zum Abschluss stellten wir unseren 
TwinSpace vor und reflektierten die 

Projekte und Aktivitäten, die wir 
zusammen mit unseren 

Partnerschulen während des 
Schuljahres umgesetzt haben.
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